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Infrastrukturfolgekosten 

Was meint 
„Infrastrukturfolgekosten“ 



Infrastrukturfolgekosten 

Bauprojekt 

Bau einer 
Straße 

Bau einer 
Kita 

Betrieb, Unterhaltung, 
Instandsetzung, Erneuerung 

Betrieb, Unterhaltung, 
Instandsetzung, Erneuerung 

Definition des Begriffs „Infrastrukturfolgekosten“ in diesem Beitrag 

„Infrastrukturfolgekosten“ 

„Folgekosten“ 

Was sind Infrastrukturfolgekosten? 



Infrastrukturfolgekosten 

 
Neue 

Baugebiete 

Nach-
verdichtung 

Innen-
entwicklung 

 

Infra-
struktur-

folgekosten  

in den 
Bereichen Technische 

Infrastruktur 
Soziale 

Infrastruktur 

Grünflächen 
Übergeordnete 
Verkehrsnetze 

In welchen Bereichen treten Infrastrukturfolgekosten auf? 



Infrastrukturfolgekosten 

Technische Infrastrukturen 



Infrastrukturfolgekosten 
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Infrastrukturfolgekosten 

-9% -7% -5% -3% -1% 1% 3% 5%

ZV Wasserversorgung Drei Harden

Wasserversorgung Nord

Wasserverband Treene

Wasserverband Norderdithmarschen

Wassergemeinschaft Hude

Wasserbeschaffungsverband Föhr

Wasserbeschaffungsverband Eiderstedt

Ver-und Entsorgung Norddörfer

Versorgungsbetriebe Amrum

Stadtwerke Husum

Energieversorgung Sylt (EVS)

Relative Entwicklung: Gewichtete Einwohnerzahl innerhalb des Kreises NF 2007 bis 2025

Einwohnerentwicklung 2007 bis 2025 im Kreis NF nach Verband 

Datenquelle: Kreis Nordfriesland, WV Nord, GGR 



Infrastrukturfolgekosten 

Schleswig-Holstein: Viel technische Infrastruktur für wenig Leute 

Datenquelle: WV Nord 



Infrastrukturfolgekosten 

Schleswig-Holstein: Viel technische Infrastruktur für wenig Leute 

Rohdaten: BBSR; Auswertung: GGR 

Dichte der Besiedlung auf den besiedelten Flächen 
(Einwohner pro Hektar Siedlungs- und Verkehrsfläche) 
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Infrastrukturfolgekosten 

Schleswig-Holstein: Viel technische Infrastruktur für wenig Leute 

Rohdaten: BBSR; Auswertung: GGR 

Dichte der Besiedlung auf den besiedelten Flächen 
(Einwohner pro Hektar Siedlungs- und Verkehrsfläche) 
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Infrastrukturfolgekosten 

Quelle: ILS / F. Osterhage 

08.02.2011 

Grundtendenz: Netzausweitung – auch bei Bevölkerungsrückgang 



Infrastrukturfolgekosten 

über 1/3 der Bewohner 

von Einfamilienhäusern 

sind über 65 Jahren 

Beispiel: Gemeinde Porta Westfalica (36.000 Einwohner) 

Quelle: ILS, Gemeinde Porta Westfalica 



Infrastrukturfolgekosten 

rund 300 km Kanal =  

9 Meter / Einwohner 

Tendenz steigend! 

Kanalnetz in der Gemeinde Porta Westfalica 
Bestand (rot) und geplante Erweiterungen (gelb) 

Quelle: ILS, Gemeinde Porta Westfalica 



Infrastrukturfolgekosten 

Das heißt: 
 

Die Kernfrage im Bereich der 
technischen Infrastrukturen 

lautet:  

Wie decken wir den  
Neubaubedarf ohne viel 

zusätzliche Netzinfrastruktur? 



Infrastrukturfolgekosten 

Projekttyp „Außenbereichsfläche“ 

08.02.2011 08.02.2011 

Außenbereichs-
fläche 



Infrastrukturfolgekosten 

Projekttyp „Innenbereichsareal“ 

08.02.2011 08.02.2011 

Innenbereichs- 
areal 



Infrastrukturfolgekosten 

08.02.2011 08.02.2011 

Baulücke 
im Innenbereich 

Projekttyp „Baulücke im Innenbereich“ 



Infrastrukturfolgekosten 

08.02.2011 

Ergebnis des Vergleichs der Projekttypen 

• Die Schließung von Baulücken ist mit Abstand die beste Option der 
Siedlungsentwicklung 

• Innenbereichsflächen sparen fast immer Kosten bei der  
äußeren Erschließungskosten („Zuwegung zum Gebiet“) 

• Die Bebauungsdichte ist ein wesentlicher Kostentreiber 
(EUR pro Wohneinheit) – insbesondere in Schleswig-Holstein 

• Innenbereichsflächen eignen sich deutlich besser,  
„etwas kleinere Grundstücke zu vermarkten“ (= erheblicher Spareffekt) 
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08.02.2011 

EUR pro 
Wohneinheit 

Kosten der technischen Infrastruktur pro Wohneinheit 
in Abhängigkeit der Wohndichte (Wohneinheiten pro ha NWBL)  
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08.02.2011 

EUR pro 
Wohneinheit 

Bereich des 
schnellsten 

Kostenanstiegs 

Kosten der technischen Infrastruktur pro Wohneinheit 
in Abhängigkeit der Wohndichte (Wohneinheiten pro ha NWBL)  



Infrastrukturfolgekosten 

08.02.2011 

• Die Schließung von Baulücken ist mit Abstand die beste Option der 
Siedlungsentwicklung 

• Innenbereichsflächen sparen fast immer Kosten bei der  
äußeren Erschließungskosten („Zuwegung zum Gebiet“) 

• Die Bebauungsdichte ist ein wesentlicher Kostentreiber 
(EUR pro Wohneinheit) – insbesondere in Schleswig-Holstein 

• Innenbereichsflächen eignen sich deutlich besser,  
„etwas kleinere Grundstücke zu vermarkten“ (= erheblicher Spareffekt) 

Ergebnis des Vergleichs der Projekttypen 



Infrastrukturfolgekosten 

08.02.2011 

Wie man (technische) Infrastrukturfolgekosten vermeidet 

• Die Schließung von Baulücken ist mit Abstand die beste Option der 
Siedlungsentwicklung 

• Innenbereichsflächen sparen fast immer Kosten bei der  
äußeren Erschließungskosten („Zuwegung zum Gebiet“) 

• Die Bebauungsdichte ist ein wesentlicher Kostentreiber 
(EUR pro Wohneinheit) – insbesondere in Schleswig-Holstein 

• Innenbereichsflächen eignen sich deutlich besser,  
„etwas kleinere Grundstücke zu vermarkten“ (= erheblicher Spareffekt) 
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www.was-kostet-mein-baugebiet.de 



www.was-kostet-mein-baugebiet.de 



www.was-kostet-mein-baugebiet.de 



2 



www.was-kostet-mein-baugebiet.de 



www.was-kostet-mein-baugebiet.de 



www.was-kostet-mein-baugebiet.de 



www.was-kostet-mein-baugebiet.de 







3 



3 







Infrastrukturfolgekosten 

08.02.2011 

• Baulücken sind mit Abstand die beste Option der Siedlungsentwicklung. 

• Innenbereichsflächen sparen fast immer Kosten bei der  
äußeren Erschließungskosten („Zuwegung zum Gebiet“) 

• Die Bebauungsdichte ist ein wesentlicher Kostentreiber 
(EUR pro Wohneinheit) – insbesondere in Schleswig-Holstein 

• Innenbereichsflächen eignen sich deutlich besser,  
„etwas kleinere Grundstücke zu vermarkten“ (= erheblicher Spareffekt) 

Wie man (technische) Infrastrukturfolgekosten vermeidet 



Infrastrukturfolgekosten 

08.02.2011 

Veränderung der Häufigkeit typischer Haushaltsstrukturen in NF 
2010 - 2025 

- 90 
- 118 

- 217 - 198 

- 91 

- 214 

25-45 
Mit Kindern 

+315 

+796 +813 

+718 

+215 

+596 

60+ 
Keine Kinder 
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Infrastrukturfolgekosten 

08.02.2011 

• Baulücken sind mit Abstand die beste Option der Siedlungsentwicklung 

• Innenbereichsflächen sparen fast immer Kosten bei der  
äußeren Erschließungskosten („Zuwegung zum Gebiet“) 

• Die Bebauungsdichte ist ein wesentlicher Kostentreiber 
(EUR pro Wohneinheit) – insbesondere in Schleswig-Holstein 

• Innenbereichsflächen eignen sich deutlich besser,  
„etwas kleinere Grundstücke zu vermarkten“ (= erheblicher Spareffekt) 

Wie man (technische) Infrastrukturfolgekosten vermeidet 

korrespondiert zunehmend mit der Nachfrage 

• Rasant steigende Nachfrage nach selbstbestimmten, bezahlbarem und 
altengerechtem Wohnen in der Nähe des bisherigen Wohnstandorts 
mit weniger Wohn-/Grundstücksfläche und guter fußläufiger Erreichbarkeit 



Infrastrukturfolgekosten 

Soziale Infrastrukturen 



Infrastrukturfolgekosten 

Überspitzt formuliert: 

„In Zeiten des demografischen 

Wandels darf ein Neubaugebiet  

in Schleswig-Holstein eigentlich 

keinen Aus- oder Neubau  

sozialer Infrastruktureinrichtungen 

nach sich ziehen.“  



Infrastrukturfolgekosten 

Grundschulstandorte 
 (Stand: 2007) Kreis  

Dithmarschen 

Kreis  
Steinburg 



Infrastrukturfolgekosten 

Neues 
Baugebiet 

Baugebiet = mehr Kinder am Ort 
= Rettung der Grundschule / Kindertagesstätte? 



Infrastrukturfolgekosten 

Die Kosten einer sozialen Infrastrukturleistung 
sind vor allem von der Auslastung abhängig 

Neues 
Baugebiet 



Infrastrukturfolgekosten 

Kosten/Kind 

Auslastung 

Kosten/Kind 

Auslastung 

Kosten/Kind 

Auslastung 

Kosten/Kind 

Auslastung 
Neues 
Baugebiet 

Bei der sozialen Infrastruktur sind häufig die Ersparnisse des einen 
die Mehrkosten des anderen 



Infrastrukturfolgekosten 
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Prognose der Schülerzahlen: Grundschule Borstel-Hohenraden 
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Prognose der Schülerzahlen: Grundschule Tangstedt 
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So viele Kinder gibt es gar nicht (mehr) 
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+ 

+ 

+ 

= regionaler Unfug 

Einzelbetrachtung  
Borstel-Hohenraden 

Einzelbetrachtung  
Prisdorf 

Einzelbetrachtung  
Tangstedt 

Einzelbetrachtung  
Kummerfeld 



Infrastrukturfolgekosten 

Regionale Abstimmung 
von Baulandausweisung 
und strategischer 
Infrastrukturplanung 



Infrastrukturfolgekosten 

Regionale Abstimmung 
von Baulandausweisung 
und strategischer 
Infrastrukturplanung 

Eine der großen 
Zukunftsaufgaben der 
kommunalisierten (!) 

Regionalplanung 

Kein 
Gestaltungspotenzial 

verschenken! 
 

(= viel Neubau an  
Standorten,  

die die regionale 
Standortstruktur   

sozialer Infrastrukturen  
nicht unterstützen) 



Infrastrukturfolgekosten 

Das heißt: 
 

Die Kernfrage im Bereich der 
sozialen Infrastrukturen 

lautet:  

Wie nutzen wir unser 
verbleibendes Gestaltungs-

potenzial zum Erhalt einer guten 
Standortstruktur in der Region? 



Dr. Jens-Martin Gutsche 
 

Gertz Gutsche Rümenapp 
Stadtentwicklung und Mobilität 

 
Ruhrstraße 11 

22761 Hamburg 
 
 

 
Tel.: 040 / 85 37 37 - 48 

 
gutsche@ggr-planung.de 

www.ggr-planung.de 
www.was-kostet-mein-baugebiet.de 


